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MitvereintenKräftenunddemfünftenSinn
Ambitiöses Konzert des Wettinger Singkreises und des Kammerorchesters 65.

Sibylle Ehrismann

Romantische Musik braucht
grosseChöreundOrchester.Ent-
sprechendvieleMusikbegeister-
te sind für die bevorstehenden
KonzertemitWerkenvonRobert
Schumannvonnöten(am3.April
in der Kirche St. Anton, Wettin-
gen und am 2. April in Brugg).
Der Wettinger Singkreis wagt
unter der Leitung von Johannes
Ehrler das anspruchsvolle Re-
quiem, und das Kammerorches-
ter65unterderLeitungvonAle-
xandreClercdie4.Sinfonie ind-
moll. Das Besondere: Die vier
Solopartien imRequiemwerden
von einem bestehenden Vokal-
quartett gesungen.

Wüsste man es nicht, man
würde hinter diesem Mammut-
Programm nicht lauter Laien er-
warten. Gerade Schumanns Re-
quiem wird von Laienchören
eher selten aufgeführt. Harmo-
nisch, also im Zusammenklang
der Stimmen, ist das Werk sehr
fordernd. Da braucht es schon
einen Dirigenten wie Jonas Ehr-
ler, der für die Sache brennt und
seine Sängerinnen und Sänger
gut motivieren kann.

Ehrler istquasimitdemSing-
kreis gross geworden, er stammt
ausWettingenundkonnteschon
alsDirigier-Student inZürichmit
diesem Chor wichtige Erfahrun-
gen sammeln. Nach seinem Stu-
dienabschluss ging es schnell:
2018gewannderdamals26-Jäh-
rige das Auswahlverfahren zum
AssistenzdirigentenvondreiOr-
chestern inFrankreich,dieeralle
dirigieren konnte. Das war erst
der Anfang: Im vergangenen
SommerschaffteesEhrlerbis ins
Finale des renommierten «Her-
bertvonKarajanYoungConduc-
tors Award» und konnte im Au-

gust an den Salzburger Festspie-
leneinKonzertmitderCamerata
Salzburg dirigieren – der Traum
vieler junger Dirigenten.

Trotz dieser Erfolge im Aus-
land kehrte Ehrler gerne zum
Wettinger Singkreis zurück. Ihm
ist es ein Anliegen, sich an sei-
nem Wohnort weiterhin künst-
lerisch zu engagieren. Er war es
denn auch, der für die sängeri-
schenSolopartien inSchumanns
Requiem ausdrücklich ein gut
aufeinandereingespieltesVokal-
ensemble wünschte.

«Orion Vokal 4», das Daniel
Pérez (Bass) leitet, hat sich mit
seinem originellen Profil schnell
einenPlatz inderMusikszeneer-

obert. «Noëmi Sohn (Sopran),
Antonia Frey (Alt) und ich kom-
menausderRegion»,sagtPérez,
«nurunserTenor JoëlMorand ist
von weiter her. Zudem singen
wir auch im Chor der Bachstif-
tung St. Gallen mit. Gerade in
der Alten Musik gibt es schöne
Musik für Vokalquartette.»

«Orion Vokal 4» kreiert ger-
ne eigenwillige Programme in
besonderer Atmosphäre: Liege-
stuhl-Konzerte, einen Musikali-
schen Abendspaziergang auf
dem Kulturweg Wettingen, oder
sehr alte Musik aus der Renais-
sance in einem dunklen Raum
mit Kerzenschein. Aber auch
Buntes wie ein Potpourri mit

Schweizer Mundartliedern
macht den vier Berufssängern
Spass.

Als Vokalensemble singen
die vier meist ohne Instrumen-
talbegleitung a cappella. Doch
nun, für Schumann, ist da ein
Chor und ein Orchester, das ihre
Soli begleitet. «Es ist das erste
Mal, dass wir mit dem Wettinger
Singkreis und dem Kammer-
ochester 65 auftreten», erzählt
Pérez. «Es sind zwei sehr profes-
sionell geführte Ensembles, wir
freuen uns darauf. Johannes
Ehrler hat uns angefragt, weil er
vier Solisten wollte, die extrem
gut harmonieren. Und wir ha-
ben einen 5. Sinn dafür.»

Zivilschutzrüstet sich fürFlüchtlingswelle
Wettinger Zivilschutz-Kommandant Ronny Wasem: «Wenn immer möglich sollen Geflüchtete nicht in Bunkern untergebracht werden müssen.»

Interview:Matthias Steimer

Ronny Wasem übernahm die Zi-
vilschutzorganisation Wettin-
gen-Limmattalmitten inderCo-
ronakrise, nun kommt die
Flüchtlingskrise. Die Soldaten
stehen den Behörden wiederum
zur Unterstützung bereit. Wa-
sems Hauptproblem: immer we-
niger Personal. Jetzt will er die
Ausbildung attraktiver machen,
zudem sollen Frauen und Aus-
länder freiwillig mitwirken.

Wiewar Ihr erstes Jahr als
Kommandant inWettingen?
Ronny Wasem: Ich wurde herz-
lich aufgenommen, die Zusam-
menarbeit mit allen Beteiligten
läuft ausgezeichnet. Die Her-
ausforderungen sind gross. Die
Leistungen des Zivilschutzes
sind ja gefragt wie schon lange
nicht mehr. Das ist auch eine
Chance für uns: Wir können zei-
gen, wozu wir fähig sind.

WiekannderZivilschutz in
derFlüchtlingskrisehelfen?
Sobald die regulären Strukturen
von Kanton und Gemeinden die

Flüchtlingswelle nicht mehr be-
werkstelligen können, kommen
wir zum Einsatz. Dann werden
Zivilschützer dafür sorgen, dass
etwa unbewohnte Häuser zu
Unterkünften mit Betten um-
funktioniert werden. Wenn im-
mer möglich sollen die Geflüch-
teten nicht in Bunkern unterge-
bracht werden müssen. Geplant
ist zudem ein Betreuungspro-

gramm für die ukrainischen Kin-
der. Und die Zivilschützer könn-
ten in den Unterkünften kochen.
Wir wollen einen Beitrag zur
Integration leisten.

Gibt es trotzKrisenmodus
auchordentlicheZivil-
schutzeinsätze?
Absolut. Im April helfen wir, das
Alterszentrum St.Bernhard

vom Rebberg ins Langäcker-
Quartier zu zügeln. Wir trans-
portieren die persönlichen Sa-
chen der Bewohnenden, spazie-
ren mit ihnen an den neuen
Wohnort. Für Demenzkranke
sehen wir sogar eine Eins-zu-
eins-Betreuung vor.

Klingt alles gut.Und trotz-
demgehendemZivilschutz

dieLeute aus.DerBund
verkürztedieDienstdauer,
undderZivildienst erweist
sichalsharteKonkurrenz.
WiewollenSiemehr
Personen rekrutieren?
Der Zivilschutz muss noch at-
traktiver werden. Daran arbei-
ten wir. Ein Beispiel: Wer im
Zivilschutz Sanitäter ist, be-
kommt neu ein Zertifikat. Zu-
dem wollen wir Führungskurse
anbieten, die ebenfalls mit
einem Diplom abgeschlossen
werden können. Die Zivilschüt-
zer sollen ganz konkret für den
eigenen Lebenslauf profitieren
können. Ich möchte auch neue
Einheiten gründen, zum Bei-
spiel eine Drohnengruppe, die
andere Organisationen wie die
Feuerwehr unterstützen könnte.

DerPersonalbestandkönnte
auchdurchFrauenaufgebes-
sertwerden, die freiwillig
mitmachen. InderZSO
Wettingen-Limmattal ist
keine einzigeFrauaktiv.
Das ist so. Wir haben deswegen
sogar eine Arbeitsgruppe ins Le-
ben gerufen. Wir wollen auch

Frauen und Ausländer in unse-
ren Reihen wissen. Ich erhoffe
mir, dass uns der Kanton bei
einer entsprechenden Werbe-
kampagne finanziell unterstützt.
Schliesslich finanziert der Staat
auch Werbung für die Armee.

FürStirnrunzeln sorgte
kürzlicheinBrief, indem
eshiess,werdieneuen
elektronischenProbe-Alar-
mierungendesZivilschutzes
nichtumgehendbestätige –
auchmitten inderNacht –,
riskiere eineStrafanzeige.
MüssendieZivilschützer
wirklich rundumdieUhr
erreichbar sein?
Nein, das erwarte ich natürlich
nicht. Es wird auch keine Pro-
be-Alarmierungen in der Nacht
geben. Aber ich erwarte, dass
die Angehörigen des Zivil-
schutzes ihre Funktion im Mi-
lizsystem ernst nehmen und im
Ernstfall bereitstehen. Corona
hat denn auch gezeigt, dass mit
dem Zivilschutz jederzeit ge-
rechnet werden kann, und die
Flüchtlingskrise wird das be-
stätigen.

Das Vokalquartett Orion Vokal 4: Daniel Pérez, Antonia Frey, Joël Morand und Noëmi Sohn (v. l.) Bild: zvg

«Wir können zeigen, wozu wir fähig sind»: RonnyWasem. Bild:zvg

EinPlusvon9,7Millionen
Spreitenbach Die Einwohner-
gemeinde hat 2021 einen Ge-
winn von 9,7 Millionen Franken
erzielt. Das positive Ergebnis sei
vor allem auf Mehrerträge in di-
versen Steuerkategorien zu-
rückzuführen, teilt die Gemein-
de mit. Die Nettoinvestitionen
betrugen 4,5 Millionen Fran-
ken. Die grössten Mehrerträge
verzeichnete die Gemeinde mit
4,6 Millionen Franken bei den
Aktien- und Quellensteuern.
Doch auch bei den Steuern von
juristischen Personen fiel ein
Plus von 1,1 Millionen Franken
gegenüber dem Budget an. Die

Sozialkosten lagen 1,3 Millionen
Franken tiefer als erwartet.
Über 8 Millionen Franken Ein-
nahmen sind durch Finanzaus-
gleichszahlungen und die Ver-
buchung einer Aufwertungsre-
serve entstanden. Der gute
Jahresabschluss solle nicht
darüber hinwegtäuschen, dass
in den nächsten Jahren hohe In-
vestitionen anstehen, heisst es
in der Mitteilung weiter. So wird
derzeit der Neubau des Ge-
meindehauses realisiert. Und
das alte Gemeindehaus soll
demnächst zum Schulhaus um-
gebaut werden. (az)

GrosserGewinnstattVerlust
Killwangen Die Einwohnerge-
meinde schliesst die Jahresrech-
nung 2021 mit einem Gewinn
von 798 750 Franken ab, nach-
dem ein Verlust von rund
145 000 budgetiert war. Dank
der Mehreinnahmen sinkt die
Verschuldung von Killwangen
um rund 961 000 Franken. Der
Hauptgrund für den Gewinn sei,
dass die coronabedingten Er-
tragseinbussen bei den Steuern
deutlich tiefer als erwartet aus-
fielen, teilt die Gemeinde mit.

648 530 Franken mehr Steuern
als budgetiert hat Killwangen
eingenommen. Geld gespart hat
die Gemeinde, weil diverse
Schulanlässe und kulturelle Ver-
anstaltungen sowie der Senio-
renausflug und die Senioren-
weihnacht nicht durchgeführt
werden konnten. Auch die So-
zialbeiträge sind 2021 tiefer aus-
gefallen. Zudem seien frühere
Sozialhilfezahlungen an die Ge-
meinde zurückerstattet worden,
heisst es. (az)

Nachrichten
Rechnungsabschluss
unter denErwartungen

Stetten Die Rechnung 2021 der
Einwohnergemeinde schliesst
schlechter ab als budgetiert. Im
Budget wurde mit einem Auf-
wandüberschuss von 54 160
Franken gerechnet. Der Rech-
nungsabschluss zeigt nun einen
Aufwandüberschuss von rund
97 700 Franken. (az)

SereinaMüller verlässt
dieGemeindeverwaltung

Gebenstorf Sereina Müller, Ge-
meindeschreiber-Stellvertrete-
rin, wird die Gemeindeverwal-
tung per Ende Juni 2022 nach
dreieinhalb Jahren verlassen. Sie
werde eine neue Herausforde-
rung als Berufsbeiständin an-
nehmen, teilt die Gemeinde-
kanzlei mit. (az)

RonnyWasem
Zivilschutz
Wettingen-Limmattal

«Geplant ist zudem
einBetreuungs-
programmfürdie
ukrainischenKinder.
Wirwolleneinen
Beitragzur Integration
leisten.»


